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la Gazette à prendre des positions cou-

rageuses dans les grands débats de Fé-

poque: soutien à Dreyfus de plus en plus
affirmé (par conviction libérale et goût de

la justice plus que par philosémitisme),
défense du parti anglais face aux Bœrs

soutenus dans le conflit par la majorité de

la presse romande, barrage subtil dressé

contre la jeunesse intellectuelle romande
maurrassienne qui fait que Fon ne peut
considérer le libéralisme de la Gazette

comme la matrice de l'extrême-droite
«façon Ligue vaudoise», qui marquera la
vie politique du canton entre les deux

guerres. Grâce aux ouvrage d'Alain Cla-
vien et de Roland Bütikofer, F histoire

politico-intellectuelle vaudoise entre 1874

et 1945 est ainsi bien couverte et heureu-

sement replacée dans un contexte plus
large. Avec Fauteur de cette Histoire de

la Gazette de Lausanne, on ne peut que
souhaiter que «l'ère Pierre Béguin», à la
tête du journal de l'après-guerre aux
bouleversements des années '60, soit

prochainement abordée par une historio-
graphie de la presse renouvelée.

C/m/âL //awvér f'Fr/ûowrg)

URSULA LEHMANN-GUGOLZ
VORFAHREN - NACHKOMMEN
AUSWANDERER AUS KLOSTERS

UND DAVOS NACH AMERIKA
IM 19. JAHRHUNDERT
TERRA GRISCHUNA VERLAG, CHUR 1998, 530 S.,

FR. 58.-

«Anno 1804 des Monats März am 27then

Tag haben 20 Familien Klosters verlas-

sen, um nach Russland, nach Crim zu zie-
hen.» Damit beginnt zwar nicht die Ge-

schichte, aber ein facettenreiches Kapitel
zur bündnerischen Auswanderung im
19. Jahrhundert. «Alle kamen sie zurück!
Den ganzen Juni durch tauchte eine Fami-

258 lie nach der andern auf. Lzeter

zugrz/nÄ? ge/zen, a/s m zfer Fremde, hatten
die Klosterser Auswanderer gedacht. Und
da waren sie wieder.» Ihr Wiedererschei-

nen ermöglichte es viel später Ursula

Lehmann-Gugolz, ihre eigene Familien-
geschichte zu schreiben, welche in eini-

gen Teilen an ein Epos glauben lässt.

Erfolge und Misserfolge der Aus- und
Rückwanderer wechselten sich ab wie
Geburten und Todesfälle und gruppieren
sich zusammen mit der Geschichte jener,
die ihre Heimat nicht verliessen, zu einer

ungemein dichten und faszinierenden
Geschichte von Klosters und Davos im
19. Jahrhundert.

Die Krim-Auswanderer von 1804

blieben denn auch nicht die letzten, son-
dern bildeten vielmehr den Anfang einer
breiten Auswanderungstradition. Auswan-
dern im 19. Jahrhundert hiess auf indivi-
dueller Basis meistens: Auswandern als

letzte Möglichkeit, sich und seine Familie
ernähren zu können. Kriege und Miss-
ernten hatten auf der einen Seite dazu ge-
führt, dass anfangs des 19. Jahrhunderts
die wirtschaftliche Basis in Graubünden

zu geschwächt war, um kurzfristig alle
Bedürfnisse decken zu können. Auf der
andern Seite hatte sich aufgrund der ent-
koppelten Synchronität von Fertilität und

Mortalität die Bevölkerungszusammen-
setzung nachhaltig verändert: Der Anteil
der unter 20jährigen war um 1800 mar-
kant höher als noch 50 Jahre zuvor, was
auf ein nachfolgendes Bevölkerungs-
Wachstum hinweist, gleichzeitig aber auch

im bestehenden soziopolitischen Erbver-
halten zu kleineren individuellen Wirt-
Schaftseinheiten führen musste.

Nach der missglückten Auswande-

rungswelle von 1804 wanderten bald erste
Klosterser nach Amerika aus. Diese Reise

war alles andere als angenehm, zudem
konnte allein die Schiffsreise über den
Ozean wochenlang dauern: «Noch einmal

Sonntag und zwar der 8te seitdem wir das

letztemal Erde gesehen, Gott lenke es,



dass es der letzte sein möge.» Oftmals

ging es im Landesinnern nicht weniger
mühsam weiter: 65 Tage auf dem Schiff
bis New Orleans, von dort auf dem Mis-
sissippi aufwärts bis nach Illinois, von
dort noch etliche Tage auf Ochsenkarren
bis ans Ziel der Reise. Viele der Auswan-
derer zogen in die Bundesstaaten Wis-
consin und Illinois, wo sich die Kontakte
unter den Auswanderern von Klosters und
Davos teils erhielten, teils aber auch den

Umständen zum Opfer fielen: «Von kei-
nem andern Klosterser weiss ich nichts
den sie sind etliche hundert Meil von hier

wenn ich Zeit hätte würde ich sie aufsu-
chen.» Nicht allen gelang es, wie Florian
Hätz Erfolge zu feiern: «Kommt nach

Amerika! Ich besitze mehr Land als der

Landammann der Schweiz!»
Ursula Lehmann-Gugolz, Lehrerin,

hat mit ihrem Buch über die Auswanderer

von Klosters und Davos keine Auswande-

rungsgeschichte im fachlich definierten
Sinn, sondern vielmehr Auswanderungs-
geschichten geschrieben. Ihr Ziel war
nicht, eine wissenschaftliche Monogra-
phie zu verfassen über ein Thema, wel-
ches eine solche übrigens sehr verdiente,
sondern ihre Familiengeschichte zu
schreiben. Sie selber, in der fünften Gene-

ration stehend, wie sie anmerkt, hat ihre
Wurzeln in Klosters, die Vorfahren ihrer
Mutter waren Auswanderer, «die einen
lebten in Russland, die andern in Arne-
rika». Ihre «Grossmutter wurde in Dallas,
Texas, geboren, eine meiner Urgrossmüt-
ter in St. Petersburg, in Russland». Aus
Briefen, Erinnerungen und Fundgegen-
ständen («Amerikakoffer») schreibt sie

faszinierende Geschichten, in welchen sie

ihrer eigenen Geschichte nachgeht. Gene-
ration um Generation beschreibt und
beleuchtet sie und ergänzt fiktiv mögliche
Absichten, Wünsche und Ängste. Teils
romanhaft, teils dokumentarisch verbindet
sie Auswandererschicksale und person-
liehe Familienerinnerungen, welche durch

die Auseinandersetzung mit ihrer Ge-
schichte plötzlich Sinn erhielten und er-
klärbar wurden.

Historikerinnen, welche es gewohnt
sind, Geschichte ausschliesslich mit dem

Kopf zu betreiben, bietet Ursula Leh-

mann-Gugolz zwar wenig Wissenschaft-

lieh verwertbares Zitiermaterial, ihre
Quellen legt sie, auch wo es sich nicht um
prosaische Passagen handelt, kaum offen,
der Anteil an Dichtung und Wahrheit ist
kaum zu eruieren. Dennoch oder gerade
deswegen leistete sie aber etwas sehr

wesentliches, indem sie Geschichte nicht
als Wissenschaft, sondern als Fülle von
Möglichkeiten, als mögliche Vergangen-
heit präsentiert. Sie ermöglicht dem Leser
einen plausiblen Blick auf die Bewoh-
nerlnnen von Klosters und Davos im
19. Jahrhundert. Und das ist kaum unwe-
sentlich.

Feto Furter CAwr)

MARKUS G LATZ
SCHWEIZER EINWANDERER
IN MISIONES
EIN BEISPIEL AUSLÄNDISCHER
SIEDLUNGSKOLONISATION IN

ARGENTINIEN IM 20. JAHRHUNDERT
PETER LANG, FRANKFURT A. M. 1997, 332 S., FR. 72.-

In den letzten 25 Jahren sind mehrere
Studien zur Schweizer Präsenz in Latein-
amerika vor allem in Brasilien und Ar-
gentinien, den beiden wichtigsten Desti-
nationen der Emigranten und Emigrantin-
nen, veröffentlicht worden. Noch fehlen
aber manche Untersuchungen, um allge-
meingültige Schlüsse über politische, ge-
seilschaftliche und wirtschaftliche Aus-

Wirkungen auf das Gastland infolge mas-
siver europäischer Einwanderung ziehen

zu können. Die Frage, ob vor allem Kapi-
talinvestitionen oder aber die massive

Zuwanderung die Modernisierung des I 259
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